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Ultrafiltration.
Von W. Porstmann.

Die Mischung zweier reiner Substanzen mit­
einander, vor allem von festen Substanzen mit 
Flüssigkeiten, kann in den verschiedensten 
„Dispersitätsgraden“ erfolgen. Je nach der 
Teilchengröße bilden wir heute drei Unter-, 
Scheidungen. Zwischen die molekulare Zer­
kleinerung, wie wir sie in reinen Lösungen an­
nehmen, und die durch verschiedene Methoden 
(physikalische und chemische) erreichbare Zer- 
reibung und Zerstäubung einer Substanz in 
(evtl, im Mikroskop) noch sichtbare Körnchen 
schiebt sich die kolloide Verteilung der Sub­
stanz, in der die Teilchen größer als die Mole­
küle und kleiner als die feinsten im Mikroskop 
noch sichtbaren Körnchen sind. Haben wir 
eine Aufschwemmung irgendeines Pulvers vor 
uns, so müssen wir damit rechnen, daß neben 
der grob dispersen Phase auch kolloide Teil­
chen wie auch molekular disperse vorhanden 
sind. In allen drei 'Hauptphasen zeigen die 
Substanzen aber verschiedenes physikalisches 
und chemisches Verhalten, und es tritt damit 
vielfach die Forderung auf, die drei Phasen 
möglichst getrennt darzustellen, um sie einzeln 
praktisch zu verwenden und zu studieren. Die 
Trennung der grobdispersen Phase von den bei­
den anderen wird durch das- Filtrieren er­
reicht. Die Siebwirkung des Filtrierpapiers hält 
die gröberen festen Teilchen zurück und läßt 
nur die molekulare und kolloide Lösung durch 
das Filter. Fine ziemlich schwierige Aufgabe 
dagegen war es, und sie ist erst durch Versuche 
der jüngsten Zeit einer befriedigenden Lösung 
nahegerückt worden*),  die molekulare Phase 

*) Vgl. Kolloidleitschrift 1916, S. 226, G. Wege- 
1 i 11: Über eine neue Art der Reinigung kolloider Lö­
sungen', dieselbe 1918, S. 72, Wo. Ostwald: Über 
neue einfache Ultrafilter (enthält auch eingehende Lite­
raturangaben); dieselbe 1918, S. 143, Wo. Ostwald: 
Über spontane Ultrafilter.

von der kolloiden zu trennen: die Ultrafiltra­
tion. Die meisten kolloiden Lösungen sind der 
Natur ihrer Herstellung nach durch beigemengte 
molekulardisperse Bestandteile verunreinigt. 
Die Dialyse war bisher so gut wie das einzige 
Verfahren zur Trennung. Sie gründet sich 
darauf, daß gewisse tierische und pflanzliche 
Membranen die Eigenschaft haben, molekulare 
Bestandteile einer Lösung passieren zu lassen, 
nicht aber kolloide. Die einfachste Form der 
Dialyse besteht darin, daß man einen zylin­
drischen Ring auf der einen Seite mit einer 
Pergamentmembran überspannt, das so ge­
bildete Gefäß auf destilliertem Wasser schwim­
men läßt und das Dispersoid eingießt. Die 
Diffusion der molekularen Bestandteile durch 
die Membran hindurch in das destillierte Wasser 
führt bei wiederholter Erneuerung des letzteren 
zu einer Reinigung des Dispersoides von der 
molekularen Phase.

Auf dieser Tatsache gründet sich der Bau 
zahlreicher Einrichtungen zur Dialyse. Ein 
Übelstand ist dabei vor allem zu vermeiden ge­
sucht, nämlich die Verarmung an Verunreini­
gung an der Grenzfläche Membran-Kolloid, die 
im Verlaufe der Dialyse eintritt und durch 
Diffusion aus dem Innern der zu reinigendeh 
Lösung nur langsam ausgeglichen wird. Durch 
Rührwerke oder Gasströme hält man daher den 
Inhalt des Dialysators in dauernder Bewegung.

Eine neuere Methode ist die Verwendung 
von Gallertfiltern, die den Dialysator teil­
weise ersetzen können. Es wird gewöhnliches 
Filtrierpapier mit Eisessigkollodium oder Gela­
tine imprägniert und gelatiniert (in Wasser 
bzw. Formalin). So werden Ultrafilter erhalten, 
welche je nach der Konzentration der verwen­
deten Gallertlösung zur Filtration von Kolloiden 
der verschiedensten Dispersionsgrade Verwen­
dung finden können. Allerdings muß besonderer 
Druck angewendet werden, der sich je nach 
der Porengröße der Ultrafilter bis zu io Atmo­
sphären steigern kann. Auf jeden Fall ist diese 
Ultrafiltration aber mit erheblichen Umständen 
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verbunden, verglichen mit der einfachen Filtra­
tion. Die Anwendung besonderen Filtrations­
druckes schon erfordert eine besondere Appa­
ratur. Ferner ist die Herstellung dieser Ultra­
filter und vor allein die Erzielung hinreichender 
Festigkeit und Abdichtung und schließlich auch 
die Erreichung genügender Reproduzierbarkeit 
bis heute noch nicht endgültig gelöst, und die 
vielfältigsten Versuche haben sich an die Aus­
gangsstudien angeschlossen, so daß die Ultra­
filtration heute zu einem wichtigen Gebiet der 
Kolloidchemie herangewachsen ist. Beispiels­
weise hat man, um unter geringeren Drucken 
arbeiten zu können, Kollodiumhäutchen und 
-säckchen getrennt vom Filtrierpapier her­
gestellt. Man goß mit Kollodiumlösung Rea­
genzgläser aus oder bestrich Glasplatten und 
benutzte nach dem Trocknen die abnehmbaren 
Säckchen und Häutchen als Filter. Zunächst 
legte man das Häutchen auf ein gewöhnliches 
Filtrierpapier und dieses dann auf eine sieb­
artig durchlochte Glasplatte. Das zwischen­
geschaltete Papier verhindert das Durchdrücken 
des Häutchens an den durchlochten Stellen und 
gleichzeitig ein festes Andrücken des Häutchens 
an das Glas, wodurch an den anliegenden Stellen 
die Filterwirkung ausgeschaltet wurde. Auch 
bei der Herstellung der Kollodiumlösung ist 
allerlei Sorgfalt notwendig, da die Dichte des 
Filters von ihr abhängt, die Feinheit der Poren 
und die Filtriergeschwindigkeit. Man könnte 
nun meinen, daß Kolloide allgemein dadurch 
von ihren molekularen .Begleitstoffen befreit 
werden können, daß man das Dispersionsmittel 
mit diesen Verunreinigungen abfiltert und das 
auf dem Filter verbleibende Gel durch wieder­
holtes Nachgießen von frischem Dispersions­
mittel und Abfiltrieren nach Art eines Nieder­
schlages aus waschen würde. Es werden ja eben 
molekulare Bestandteile durch die besprochenen 
Ultrafilter nicht aufgehalten. Es zeigte sich 
aber, daß durch das •‘Filtrieren eine Anreiche­
rung der Teilchen an dem Filter eintritt, was 
je nach der Art des zu'filtrierenden Kolloides zu 
einer mehr oder weniger starken Verstopfung 
des Filters führt. Durch Rührung ist dieser 
Übelstand nur beschränkt zu beheben. Es ist 
vielmehr eine Änderung der ganzen Apparatur 
notwendig. Wird die Waschflüssigkeit nämlich 
nicht in der Richtung der Schwerkraft, sondern 
ihr entgegengesetzt zügeführt, dann ist eine 
Verstopfung des Filters vermeidbar. Man hat 
also das Gefäß für das Kolloid nicht nach unten 
durch das Filter abzuschließen, sondern nach 
oben. Die Waschflüssigkeit wird dann unter 
Druck von unten zugeleitet, sie mischt sich 
völlig mit dem Kolloid und tritt oben langsam 
mit einem Teil der molekularen Phase durch 
das Filter. Die durch die verschiedene spezi­
fische Schwere von Flüssigkeit und Dispersoid 

bedingte Zirkulation und Sedimentierung führt 
hier nicht zur Verstopfung des Filters, sondern 1 
zu einer erwünschten Durchmischung des Gefäß­
inhaltes.

Immerhin ist die Ultrafiltration noch reich­
lich mit Schwierigkeiten und Umständlichkeiten 
verknüpft, so daß die Bestrebungen der Experi­
mentatoren auf eine Vereinfachung der Methode 
gerichtet sind. Nach neuesten Arbeiten Wo. 
Ostwalds läßt sich mit in einem jeden chemi­
schen Laboratorium vorhandenen Material in 
kürzester Zeit ein brauchbares Ultrafilter für 
qualitative Untersuchungen auf folgende Weise 
herstellen: Man nimmt ein gewöhnliches rundes 
Filterblatt von rauhem Filtrierpapier, faltet wie 
gewöhnlich ein glattes Filter, legt dies in einen 
sehr sauberen Trichter, in dem es sich gut an 
die Glaswand anschließt, gießt das Filter im 
Trichter bis zum Rand voll, z. B. mit zwei­
prozentiger Kollodiumlösung, wartet, bis das 
Kollodium durch das Papier läuft, gießt aus, 
trocknet unter Drehen des Trichters die Kol­
lodiumschichtoberflächlich ab (5 bis 10 Minuten) 
und legt den Trichter mit Filter in destilliertes 
Wasser. Nach einigen Stunden läßt sich das 
inzwischen steif gewordene Ultrafilter aus dem 
Trichter herauslösen. Man reinigt den benutzten 
Trichter und setzt das Ultrafilter mit leisem 
Audrücken, wenn nötig, mit vorsichtigem An­
saugen wieder ein. Trichter und Filter kommen 
mit Gummistopfen auf eine gewöhnliche Saug­
flasche, die mit der üblichen Säugpumpe ver­
bunden wird Sollte das Filter bei einmaligem 
Gießen nicht ultradicht geworden sein, so gießt 
man zweimal hintereinander. Zur oberfläch­
lichen Prüfung fülle man das Ultrafilter im 
trockenen Trichter mit Wasser. In 2 bis 3 Stun­
den dürfen höchstens 2 bis 3 Tropfen durch 
den Schweredruck hindurchgepreßt werden.

Diese mit den einfachsten Mitteln her­
gestellten Ultrafilter sind für viele Zwecke, 
vor allem für die qualitative Kolloid­
analyse brauchbar. Einige Beispiele: Kolo­
phonium-Hydrosol bleibt bei Filtration 
dickmilchig, undurchsichtig weiß, bei Ultra­
filter ist das Filtrat wasserklar, ohne, jede 
Trübung. Quecksilbersulfidsol durch Pa­
pier: dunkelbraun, fast schwarz; durch Kollo­
dium: wasserklar und farblos. Berlinerblau 
durch Papier: stark dunkelblau; durch Kollo­
dium : wasserklar, je nach den Präparaten farb­
los bis gelblichgrün. Lackmustinktur, neu­
trale, durch Papier: gelblichbraun bis rot; durch 
Kollodium ebenfalls; alkalisch: durch Papier 
und Kollodium blau; saure: durch Papier rot, 
durch Kollodium völlig wasserklar und farblos. 
Eieralbumin Merck (0,1%): durch Papier 
farblos, schwach opaleszierend; durch Kollo­
dium wasserklar, die Lösung schäumt nicht 
mehr. Es gelang auf diese einfache Weise so­
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gar, das Eiweiß aus einer 0,1 prozentigen Eier- 
albuminlösung praktisch zu entfernen. Ebenso 
lassen sich kolloide organische Farbstoffe 
wie Kongorot, Benzopurpurin, Alkaliblau sehr 
glatt auf diese Weise entfärben.

Zahlreiche Feinheiten lassen sich natürlich 
bei dem neuen Verjähren wie bei jeder Filtra­
tion noch berücksichtigen. Beispielsweise er­
zielt man ein sicheres ultradichtes Anschließen 
des Filterrandes am Tiichter durch Eingießen 
eilles Gummibandes (ätherische Lösung von 
Rohkautschuk) vor der Imprägnierung. Nach 
Einlegen des Filterblattes wird auf dessen Rand 
ein zweites Gummiband aüfgegossen und nach 
der Imprägnierung mit Kollodium ein drittes. 
Die drei Bänder haften so fest am Porzellan, 
Papier und Kollodium, daß ein Lecken des 
Filters am Rande ausgeschlossen ist. Eine 
weitere Erleichterung ist die Anwendung von 
Filterhütchen, also fertigen Filtern in Trichter­
form. Bei der Imprägnierung fällt hier der miß­
liche Umstand weg, daß die Hälfte des Filters 
dreifach liegt und besondere Sorgfalt erfordert. 
Die Filtration geht bei Filterhütchen erheblich 
schneller vor sich. Eine weitere unerwartete 
Steigerung der Filtriergeschwindigkeit ergab 
sich bei Imprägnierung nicht trockener Filter­
hütchen (oder -blätter), sondern feuchter, ja 
mit Wasser gesättigter. Solche Ultrafilter fil­
trieren nicht allzu viskose kolloide Lösungen 
spontan, d. h. unter dem gewöhnlichen Druck 
ohne Anwendung eines Saugers, entsprechend 
den einfachen Papierfiltern. Bei Anwendung 
der Säugpumpe geht die Ultrafiltration noch 
schneller vor sich. Die in letzter Weise her­
gestellten Ultrafilter sind gleichzeitig außer­
ordentlich widerstandsfähig, so daß sie wochen­
lang benutzt werden können.

Wir haben hier einen Einblick in ein ent­
stehendes Experimentiergebiet erhalten, das in 
neuester Zeit so weit gefördert wurde, daß die 
Ergebnisse allgemeines Interesse beanspruchen 
dürfen. Nach dem Ausbau zunächst qualita­
tiver Methoden ergeben sich schließlich auch 
solche Verfeinerungen, daß quantitative Kol- 
loidunteisuchungen mit Hilfe der Ultrafiltra­
tion in den Bereich der Möglichkeit rücken.

[3467]

Die Marmeladenerzeugung.
Von Prof. Ing. E. Weinwurm.

Mit drei Abbildungen.

Eine der schönsten Naturerscheinungen bil­
den die im Frühjahr in herrlichem Blütenge­
wand prangenden Obstbäume, und kommt der 
Sommer heran, so bescheren sie uns ihre 
süßen, saftigen Früchte. Leider besitzen diese 
einen so hohen Wassergehalt, daß Frischobst 
nicht längere Zeit haltbar ist und infolge Pilz­

entwicklung der Fäulnis unterliegt. Allerdings 
gelingt es, Obst in künstlich gekühlten, gut 
durchlüfteten Räumen durch Monate hindurch 
tadellos zu erhalten, vorausgesetzt, daß diese 
Einlagerung möglichst umgehend nach dem 
Pflücken erfolgt. Im ganzen, ist jedoch diese Art 
der Obstkonservierung in Deutschland weniger 
gebräuchlich, während in Amerika 1000 Kühl­
anlagen für Apfel allein bestehen*). Bei uns ist 
die Erzeugung von Obstdauerwaren verbreitet, 
und zwar in Form von Dörrobst, erhalten durch 
.Trocknen, und als eingelegtes Obst, indem man 
die Früchte im eigenen Saft oder in einer Zucker­
lösung sterilisiert. In der jetzigen Kriegszeit 
hat jedoch die fabrikmäßige Marmeladen- 
e r z e u g u n g alle anderen Verfahren der Obst­
konservierung an Ausdehnung übertroffen, denn 
Marmelade ist heute durch den Mangel an Fetten 
als Brotaufstrich im wahren Sinne des' Wortes 
ein Volksnahrungsmittel geworden. Während 
im Betriebsjahre 1916/17 in den 512 Fabriken, 
welche der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven 
und Marmeladen in. b. H., Berlin, angeschlossen 
sind, rund 3 Millionen Zentner Obst und über 
1 Million Zentner Streckun^smittel zur Verarbei­
tung gelangten, standen ihnen in der letzten Be­
triebsperiode 1917/18 4,7 Millionen Zentner 
Obst und 1,6 Millionen Zentner Streckungs­
mittel zur Verfügung (Berliner Tageblatt 1918, 
Nr. 155, 1. Beiblatt).

Marmeladen sind Zubereitungen aus fri­
schen Früchten und Zucker**). Bestimmter 
finden wir den Begriff „Marmelade“ im Codex 
alimentarius austriacus (II. Bd., S. 282). Nach 
ihm sind Marmeladen breiige oder breiig­
stückige, mehr oder weniger streichfähige Zu­
bereitungen des Markes von frischem Obst oder 
frischen Früchten, in denen das Mark durch 
Verkochen mit oder ohne Zuckerzusatz konser­
viert ist. Gleiches bezieht sich auch auf die 
Frucht muse, als deren bekanntester Vertreter 
das Pflaumenmus, in Österreich Povidl oder 
Lequar genannt, plt. In England bezeichnet 
man ausschließlich die, Erzeugnisse aus Süd­
früchten und Ingwer als Marmeladen, während 
jene aus Beeren-, Stein- und Kernobst J ams ge­
nannt werden***). Zu deren Herstellung werden 
dort die weichgekochten Früchte passiert, wo­
durch der Fruchtbrei von den Schalen und Ker­
nen gesondert wird f). In Deutschland und

*) Schwarz, Die künstliche Kälte und ihre 
Verwendung. Wien 1911.

**) Vereinbarungen des Vereins deutscher Nahrungs- 
mittelchemikor in Gemeinschaft mit den Vertretern 
der deutschen Fruchtdauerwaren-Industrie am 21. Mai 
1909 zu Heidelberg.
***) Codex aust. alini. 111. Bd., S. 283.

t) Hotter, Die Marmeladenindustrie. Zeitschrift 
f. d. landwirtschaftliche Versuchswesen 1904, 7. Jahrg., 
S. 696.
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Marmeladefabrik nach Angaben von F. Rotter, Wien. Tagesleistung 50 000 kg fertige Marmelade.

Österreich dagegen spricht man von Jams, wenn muß. Deshalb sind die Fußböden aus Beton mit
unpassierte Früchte mit Zucker zu einer breiig­
stückigen Masse eingekocht wurden.

Wir wollen nun im folgenden die fabrik­
mäßige Erzeugung der Marmelade schildern. 
Es ist selbstverständlich, daß in einer derartigen 
Fabrik*) die größte Reinlichkeit herrschen

♦) Die Firma Friedrich Rotter, Wien, 
hatte die Freundlichkeit, mir beistehende Zeichnungen 
nebst Beschreibung einer Marmeladenfabrik von 
50 000 kg Tagesleistung zur Verfügung zu stellen. 
Ich habe mich im folgenden an die mir von genannter 
Firma gemachten Angaben gehalten. Siche auch 
H a s so n , Die Entwicklung der Marmeladenindustrie 
in Österreich während des Krieges. Blätter f. Obst-, 
IVeiM- u. Gartenbau, Brünn, 1917, 15. Jahrg., Nr. 3/4. 

Abb. 354. Abb. 255.

Marmvladcfabnk nach Angaben von F. Rotter, Wien. Tagesleistung 50000 kg fertige Marmelade.
Schnitt E—F, Schnitt K—L der Abb. 253. Schnitt G—H der Abb. 253.

einem geringen Gefälle gegen die Mitte, damit 
das zur Reinigung verwendete Wasser rasch 
in die Kanäle abfließt. Ebenso sind die Wände 
der Kochstation mit abwaschbaren Fliesen 
versehen. Eine rasche Wegschaffung der in 
großen Mengen auftretenden Abwässer ist eine 
weitere Notwendigkeit einer Marmeladenfabrik. 
Was das Rohmaterial betrifft, so muß verlangt 
werden, daß nur gesundes, reifes Obst verwendet 
wird. Faule Stellen müssen von den Früchten 
entfernt werden. Das waggonweise ankommende 
Obst wird in den Entladeraum eingefahren und 
über Rutschen zu den Waschmaschinen rollen 
gelassen. Mittels Schaufeln wird das Obst 
in diese eingeworfen und durch fließendes

Wasser gründlich ge­
reinigt. Von der 
Waschmaschine ge­
langt das Obst in 
einen Elevator, web 
eher es in das obere 
Stockwerk zu einer 
Transportschnecke 

befördert, welche die 
Zuleitung des Obstes 
zu den Dämpfungs­
kippfässern besorgt. 
Hier wird es ohne 
Zusatz von Was­
ser durch direkten 
Dampf weichge­
kocht. Die Dämp­
fungsfässer sind mit­
tels einer Kippvor­
richtung leicht be­
wegbar und entleeren 
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ihren Inhalt in eine unter ihnen befindliche 
trichterförmige, mit Fliesen belegte Zement- 
rinnei welche in den Boden eingebaut ist. An 
deren tiefster Stelle ist wieder eine Transport­
schnecke, welche die Zuführung des weichen 
Obstes zu der im unteren Stockwerk aufge- 
stellteh Passierniaschine besorgt. Durch letztere 
wird das Obst von Stielen, Schalen, Kernen 
befreit, und nur das Zellgewebe mit/ dem Saft, 
Fruchtmark, auch Pülpe genannt, verläßt 
die Maschine. Kerne und Schalen werden von ihr 
seitlich in ein Gefäß ausgeworfen und finden als 
Viehfutter Verwendung*).  Die Passiermaschine 
macht bei Steinobst 125, bei Kernobst (Äpfeln, 
Birnen) 500 Umdrehungen in der Minute. Das 
aus der Passiermaschine austretende Frucht­
mark läuft direkt in eine unter der Maschine 
angeordnete Zementgrube, welche zum Schutz 
gegen die im Fruchtmark enthaltenen Säuren 
wieder mit Fliesen ausgelegt ist. Ihr Boden ist 
etwas nach der Mitte geneigt und an der tiefsten 
Stelle mit einem Abfüllhahn versehen, durch 
welchen die Pülpe im Keller direkt in die Lager­
fässer abgelassen werden kann. Im Pülpelager- 
keller befinden sich zwei mit Rosten überdeckte 
Pülpegruben, in welche die später zu verarbei­
tende Pülpe aus den I/agerfässern eingeschüttet 
wird, worauf dann Pülpepumpen das Frucht­
mark über Holzrinnen in die in der Mitte der 
Kocherei aufgestellten Mischbottiche befördern. 
In diesen wird das Fruchtmark mit Zucker ver­
mischt, worauf die hier aufgestellten Vakuum­
kochkessel es einsaugen und das Einkochen der 
Marmelade vornehmen. Ein Rührwerk streift 
während des Kochens die Wandungen des Koch­
kessels ab. Von den Kochkesseln führen Ab­
füllrohre mit Hähnen durch den Fußboden 
nach dem unteren Stockwerk, wo in einem 
Raum mittels Abfüllmaschinen auf Tischen 
die nunmehr fertige Marmelade in bestimmten 
Quantitäten in die Versandgefäße gefüllt wird. 
Sind diese gefüllt, dann läßt man sie vor dem 
Verschließen in dem Abfüllraum vollständig 
abkühlen. Dadurch entsteht auf der Ober­
fläche der Marmelade eine harte Kruste, welche 
einen Schutz gegen Schimmelbildung bildet. 
Nach vollkommener Abkühlung werden die 
Versandgefäße in den Packraum gebracht, 
verschlossen und sofort expediert oder auf 
Lager gelegt. *) Zeitschrift f. d. landwirtschaftliche Versuchswesen 

1903, 6. Jahrg., S. 608.
**) Buttenberg, IPas ist Marmelade und Kunst­

marmelade im Sinne dfr HöchstPreisverordnungen ? 
Zeitschrift f. Untersuchung d. Nahrungs- und Genuß- 
mittel 1918, 35. Bd., S. 97.

***) Hotter, Zeitschrift für das landwirtschaftliche 
Versuchswesen 1903, 6. Jahrg., S. 615, 617; 1904, 
7. Jahrg., S. 692.

f): S t r o h m e r , Über Marmeladen. Österreich.- 
ung. Zeitschrift für Zuckerindustrie und Landwirtschaft 
I9°5> 34- Jahrg., S. I. H o 11 e r , 1. c.

Die Kochkessel bestehen aus Kupfer, email­
liertem Eisen oder Aluminium. Bisweilen wer­
den die Kupferkessel versilbert, um so jede un­
günstige Einwirkung der Fruchtsäuren auf das

♦) In einem speziellen Fall ist mir bekannt, daß 
diese Abfälle auf einer Malzdarre getrocknet, dann in 
einer Kaffeerösterei geröstet werden und als Zumischung 
bei der Erzeugung von Kaffee-Ersatz Verwendung fin­
den.

Metall zu verhindern. Nach Hotter*)  besitzt 
Aluminium eine Reihe schätzbarer Eigenschaf­
ten, wie Leichtigkeit, indifferentes Verhalten 
gegen Luft und Feuchtigkeit, Unschädlichkeit 
der aus dein Fruchtsaft sich bildenden orga­
nischen Aluminiumsalze, durch die es dem 
Kupfer überlegen ist. Nach Hotter vermindert 
man durch starken Zuckerzusatz den Säurege­
halt der einzukochenden Früchte so weit, daß 
das fertige Produkt ungefähr 1 bis 2% Säure, 
berechnet auf Äpfelsäure, enthält, und vermeidet 
hierdurch ein Angreifen des Kupfers durch die 
Fruchtsäuren. Zum Zuckern verwendet man 
Sand- oder feinkörnigen Kristallzucker (Rohr­
zucker). Nach der Reichskanzlerverordnung 
(Reichsgesetzblatt Nr. 137, 1916) darf in der 
fertigen Marmelade nicht mehr Zucker als 50 
v. H. der fertigen Obstdauerware enthalten sein. 
Neuerdings ist mit Rücksicht auf Haltbarkeit 
und Verbilligung der Ware ein Zuckerzusatz 
von 60 v. H. vorgesehen**).  Die Höhe des 
Zuckerzusatzes ist vom Säuregehalt der Frucht 
abhängig; doch sind übermäßig starke Zusätze 
nicht günstig, weil sich der Zucker, Vakuum­
einkochung vorausgesetzt, als Rohrzucker***)  
bei längerem Aufbewahren der Marmeladen in 
Kristallen ausscheidet und das Grieseiig werden 
verursacht, wodurch die Streichfähigkeit der 
Marmeladen leidet. Um das Auskristallisieren 
des Zuckers zu verhindern, erhalten die fertigen 
Marmeladen oftmals einen Zusatz von Kapillär­
sirup (Stärkezuckersirup). Sein Zusatz ist 
stets zu deklarieren. Wie Strohm er f) 
nachgewiesen hat, ist jedoch die Verwen­
dung von Kapillärsirup durchaus nicht not­
wendig, indem die von ihm untersuchten eng­
lischen Proben wenigstens sechs Jahre alt und 
teils mit, teils ohne Stärkezucker hergestellt 
waren, aber trotz der langen Aufbewahrung 
äußerlich keinen Unterschied in der physika­
lischen Beschaffenheit bemerken ließen. Auch 
zwei bis sechs Jahre alte Marmeladen einer 
Wiener Firma, welche ohne Stärkezucker er­
zeugt worden waren, zeigten weder eine Aus­
scheidung von Rohrzuckerkristallen noch ein 
sogenanntes Abgestandensein. Sie hatten sich 
auch im Geschmack tadellos erhalten. Ist 
beim Einkochen der Marmeladen eine gewisse 
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Menge gallertartiger organischer Stoffe, z. B. 
Pektinstoffe, vorhanden, dann wird auch das 
Auskristallisieren unterbleiben. Man setzt des­
halb pektinstoffärmeren Früchten bei der Ver­
arbeitung so viel Fruchtmark oder Fruchtsaft 
pektinstoffreicherer, d. s. Äpfel, Stachelbeeren, 
Quitten, zu, daß noch Geruch und Geschmack 
der Obstart, deren Namen die Marmelade trägt, 
voll erhalten bleibt*). Bisweilen werden je­
doch solche Zusätze in ganz unreeller Absicht 
in erhöhtem Maße vorgenommen, ohne daß 
auf den Gefäßen die Marmelade entsprechend 
deklariert ist.

Bei dem gegenwärtig großen Bedarf an 
Marmelade für die Volksernährung und das Heer 
genügen die vorhandenen Obstmengen nicht, 
und man sah sich genötigt, Streckungsniittel 
teilweise bei der Marmeladefabrikation zu ver­
wenden. Auf Grund der Verordnung des Bun­
desrates vom 11. November 1915 dürfen in 
Deutschland nur fünf Sorten von Marmeladen 
erzeugt werden. Die Sorten I und II enthalten 
keine Streckungsmittel, bei Sorte III ist die Ver­
wendung von Fruchtrückständen in gewisser 
Begrenzung gestattet. Sorte IV („Kunstmarme­
laden“) sind Marmeladen aus Früchten oder 
Fruchtrückständen ohne Zusatz von Rüben und 
Kartoffeln, sofern sie nicht unter die Sorten I 
bis III fallen. Sorte V endlich sind Marmeladen 
mit Zusatz von Rüben und Kartoffeln. Für die 
einzelnen Sorten bestehen durch Verordnungen 
festgesetzte Preise. In Österreich dürfen nur 
drei Marmeladesorten hergestellt werden. Bei 
der dritten findet neben Obst, Obstrückständen 
auch ein Gemüsezusatz Verwendung. Letzterer 
ist unter Angabe der verwendeten Gemüseart 
und des prozentualen Mischungsverhältnisses 
an der Ware ersichtlich zu machen.

Einen großen Umfang nahmen im Handel 
die marmeladeähnlichen Produkte ein, 
welche nicht einmal als Kunstmarmelade be­
zeichnet werden können. Zu ihrer Herstellung 
wurden Carragheenmoos, Agar, Gelatine, Sac­
charin, verschiedene Fruchtäther und Farb­
stoffe verwendet. Dabei enthalten sie oft einen 
Wassergehalt von mehr als 90%. Ihnen geht 
natürlich jeder Nähr- und Genußwert ab. Die 
Bezeichnungen, unter welchen diese Produkte 
im Handel verkauft werden wie z. B. „Brotauf­
strich“**), Honigmus, Orangenmarmelade“, ver­
bergen vollständig ihre minderwertige Zu­
sammensetzung, und es ist deshalb nur zu wün­
schen, daß gegen solche Kriegsprodukte mit 
der ganzen Schärfe des Nahrungsmittelgesetzes 
vorgegangen werde. [3566]

*) Codex alimcntarius austriacus III. >B<1., S. 284.
**) Buttenberg, „IVas ist Marmelade usw." ? 

Zeitschrift f. Untersuchung der Nahrungs- und Genuß­
mittel 1918, 35. Bd., S. 100. w

RUNDSCHAU.
Warum gerinnt die Milch?

(Schluß von Seite 451.)

Eine ganze Reihe von Milchsäurebakterien 
ist im Laufe der Zeit isoliert und beschrieben 
worden. Aber gerade in diesen Gruppen von 
Bakterien hat lange Jahre hindurch eine der­
artige Verwirrung in der Benennung der Formen 
geherrscht, daß es Mühe machte, etwas Ordnung 
in die Gruppierung hineinzubringen. In den 
letzten Jahren ist nun aber auch dieses Gebiet 
gründlich und einheitlich durchgearbeitet, so 
daß wir jetzt vier große Gruppen von Milch­
säurebakterien unterscheiden können.

Die erste Gruppe enthält eine Form, die im 
Laufe der Zeit folgende Benennungen getragen 
hat: Streptococcus acidi lactici, Streptococcus 
lacticus, Bacterium lactis oder lactis acidi, Bac­
terium Güntheri, Bacterium lacticum. In ver­
schiedenen grundlegenden Arbeiten wird sie 
jetzt nur als Bacterium Güntheri bezeichnet, und 
so mag auch hier diese Benennung angewendet 
werden. Schon äußerlich ist es daran zu er­
kennen, daß es keine größeren Mengen von Gas 
bildet. Diese Art umschließt eine größere Zahl 
von Stämmen, deren Eigenschaften aber nicht 
so differieren, daß man sie in besondere Arten 
trennen könnte. Daher erklärt sich auch die 
große Zahl der eben angeführten früheren Be­
nennungen.

Die zweite Gruppe von Milchsäurebakterien 
hat als Hauptform das Bacterium acidi lactici, 
welche bei der Zersetzung des Milchzuckers in 
Milchsäure sehr große Mengen von Gas bildet. 
Das Gas besteht aus Wasserstoff und Kohlen­
säure, doch wird stets eine größere Menge von 
Wasserstoff als von Kohlensäure gebildet. 
Bacterium Güntheri und Bacterium acidi lactici 
sind die beiden wichtigsten Formen für die 
Säuerung der Milch in unserer Heimat.

Zur dritten Gruppe gehört das Bacterium 
caucasicum, welches geringe Mengen von Gas 
produziert.

Zur vierten Gruppe gehört endlich eine 
Reihe von Kokken, z. B. Micrococcus lactis 
acidi.

Die Bakterie^ der dritten und vierten Gruppe 
müssen als thermophil bezeichnet werden, d. h. 
sie gedeihen nur bei höheren Temperaturen. 
Z. B. wurde für eine Form der dritten Gruppe 
festgestellt, daß sie bei 37° nur dürftig wuchs 
und zwischen 45 und 50° ihr Optimum hatte. 
Zu diesen beiden Gruppen gehören die Formen, 
welche in Milchpräparaten wie Yoghurt', Mazun 
usw. eine Rolle spielen.

Die Gerinnung der Milch erfolgt, wenn je 
nach der chemischen Zusammensetzung der 
Milch pine bestimmte Konzentration der von 
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den Bakterien gebildeten Milchsäure erreicht 
ist. Nun ist es ja selbstverständlich, daß die nö­
tige Säurekonzentration uni so schneller erreicht 
wird, je größer die Zahl der vorhandenen Milch­
säurebakterien ist. Jeder hat nun aber das Be­
streben, dieses Nahrungsmittel solange wie 
möglich unverdorben zu erhalten, und daher sol­
len im folgenden noch kurz die Infektionsquellen 
besprochen werden, durch welche am häufigsten 
die Milchsäurebakterien in die Milch gelangen 
und sich dort dann vermehren können, um Klar­
heit darüber zu schaffen, wodurch eine Ver­
besserung der Milch in bakteriologischer Hin­
sicht zu erreichen ist.

Geht man von einem gesunden Tier aus, so 
hat man feststellen können, daß die Milch von 
den Milchdrüsen keimfrei ausgeschieden wird. 
Aber trotzdem erfolgt schon im Euter und im 
Zitzenkanal die erste Infektion mit Milchsäure­
bakterien. In den Resten von Milch, die in dem 
Zitzenkanal nach jedem Melken Zurückbleiben, 
entwickeln sich in der Zeit, wo nicht gemolken 
wird, natürlich Milchsäurebakterien, die von 
außen eingedrungen sind, so daß dort ein sog. 
Bakterienpfropfen entsteht. Wird nun gemolken, 
so wird schon von dieser Stelle, von dieser An­
häufung von Bakterien aus die gesamte Milch 
infiziert. Nur durch allerpeinlichste Sauberkeit 
des Melkens, durch Abwaschen des Euters, 
überhaupt durch Sauberkeit des ganzen Tieres 
kann man die Schädigungen dieser Infektions­
quelle herabdrücken. Daß natürlich durch die 
zum Melken benutzten Geräte, durch den Mel­
ker, durch den Melkraum usw. sehr leicht eine 
Keimübertragung stattfindet, ist selbstverständ­
lich.

Nun muß man natürlich unterscheiden 
zwischen der Zahl der Keime, die durch In­
fektion in die Milch hineingelangen, und zwi­
schen der Zahl der Keime, die im Kaufe der Zeit 
bei günstiger Temperatur aus diesen durch In­
fektion in die Milch gelangten Bakterien ent­
stehen können. So wurden z. B. in einer Vorzugs­
milch sofort nach der Gewinnung 910—6864 
Keime pro Kubikzentimeter gefunden, nach 
24 Stunden aber bereits 127 000 bis 2 Millionen 
für die gleiche Menge. Nach Kaumanns soll 
sauber gewonnene Milch beim Verlassen der 
Produktionsstätte 10 000—15 000, weniger sau­
ber gewonnene 30 000—50 000 und unsauber 
gewonnene 300 000—1000000 Keime pro Kubik­
zentimeter enthalten. So kann ja jeder nach dem 
zuerst angeführten Beispiel ermessen, wieviel 
Keime diese Milch nach 12—24 Stunden ent­
hält — also nach der Zeit, wo sie vielfach erst 
in den Handel kommt.

Will man nun die Zahl der in der Milch vor­
handenen Keime herabdrücken, wodurch man 
ihre Güte beträchtlich steigert, so kann dies 
einmal dadurch geschehen, daß man die Infek­

tionsquellen vermindert. Dies geschieht nur 
durch größte Sauberkeit, Desinfizieren des 
Euters, der Stallräume usw. Ein Herabdrücken 
der Vermehrung der Keime erzielt man vor 
allem durch eine kühle Aufbewahrung, damit 
nicht die optimale Temperatur für die Vermeh­
rung der Bakterien vorhanden ist. In dieser Be­
ziehung gut und zweckmäßig angelegte Milch­
haltungen haben ganz bemerkenswerte Resul­
tate ergeben. Es ist gelungen, Milch unverdorben 
ohne weitere Behandlung von Deutschland nach 
Amerika und zurückzuführen, lediglich durch 
Herabminderung der Keimzahl. Bedenkt man 
einmal die pekuniären Schäden, die durch das 
häufige Verderben der Milch auftreten, denkt 
man aber ferner auch an die gesundheitlichen 
Schädigungen wie Typhus, die durch infizierte 
Milch verbreitet werden können — denn neben 
den Milchsäurebakterien gelangen natürlich auch 
andere Formen in die Milch hinein —, so kann 
man sich vorstellen, von welcher Bedeutung 
die Erkenntnis dieser Tatsachen für uns Men­
schen gewesen ist und vor allem noch werden 
kann. Dr. Alfred Gehring. [3336j

SPRECHSAAL.
Eigenartige Lichterscheinung auf See. Ein niedriges 

Fahrzeug, das etwa 4 m aus dem Wasser lag, und das 
einen scharfen, klaren Schattenriß besaß, fuhr am 
Morgen gegen 8 Uhr bei spiegelglatter See in dichtem 
Nebel. Sobald an einigen Stellen die Sonne den Nebel 
schwach durchbrechen konnte, bildete sich auf der ihr 
abgewendeten Seite in einer scheinbaren Entfernung 
von etwa 50 Metern ein heller Halbkreis, an dessen 
Enden nach dem Wasser zu ganz schwach die Farben 
des Regenbogens auftraten. Sah man, hoch aufgerichtet, 
selbst über die Reeling, so bildete sich um den Kopf 
des Schattens ein helles, kreisähnliches Feld mit deut­
lichen Regenbogenfarben. Das helle Feld, das fast 
einem Heiligenschein ähnlich sah, hob sich gegen das 
dunkle Wasser stark ab. Seine Grenzen nach außen 
waren verwischt. Vielleicht gibt ein Leser des „ Prome­
theus“ dazu eine Erklärung. M. Steinbrück. [36*5]

*) Die N aturwissenschaften 1918, S. 285.

NOTIZEN.
(Wissenschaftliche und technische Mitteilungen.)

Über Diamantsynthese*).  Die ersten Versuche, 
Mineralien synthetisch herzustellen, wurden von fran­
zösischen Chemikern unternommen und fanden einen 
gewissen Abschluß in der 1881 erschienenen SyntMse 
des Miniraux von F o u q u 6 und M i c h e 1 - L 6 v y. 
Einen neuen Aufschwung nahm die Mineralsynthese 
erst mit dem Aufkommen der physikalischen Chemie, 
und gegenwärtig gewinnt sie mehr und mehr an prak­
tischer Bedeutung durch die Herstellung von indu­
striell verwertbaren Produkten. Im Vordergründe des
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Interesses steht augenblicklich die Synthese des 
Diamanten. Sie ist darum mit besonderen Schwierig­
keiten verbunden, weil der Diamant nur in einem be­
schränkten Druck- und Temperaturgebiet stabil ist. 
Der Graphit ist die stabilere Form des Kohlenstoffes 
und wird bei Temperaturen zwischen 400 und 20000 
erhalten. Allerdings gelang es D o e 1 t e r auch, Dia­
manten, wenn er sie vor Verbrennung schützte, bis 
über 20000 zu erhitzen, ohne dal! ihre Umwandlung in 
Graphit erfolgte. In der Natur wurde ein Übergang 
von Diamant in Graphit nie beobachtet. Die Frage, 
wie Diamant herstellbar ist, kann heute noch nicht 
endgültig beantwortet werden. Am erfolgreichsten 
waren die Versuche von M o i ssan , der Körperchen 
von 3 mg erhielt; doch ist es schwer zu entscheiden, 
ob diese echte Diamanten oder Karbide waren, 
v. H a s s 1 i n g e r löste Kohle in dem Kimberlit, 
in dem sich in Südafrika Diamanten finden, und 
erhielt auch diamantähnliche Produkte. Nach einem 
anderen Verfahren soll sich bei einer Temperatur von 
1600° in Anwesenheit von Diamantkeimen Diamant 
gebildet haben. Die Hauptschwierigkeit bei allen 
diesen Versuchen liegt darin, daß die geringen Quan­
titäten des gewonnenen Stoffes keine genaue Analyse 
gestatten. Auf die natürliche Entstehung des Diaman­
ten hat die Synthese bis jetzt noch kein Licht geworfen. 
In Afrika treten die Diamanten in einem Olivingestein 
auf; doch ist es nicht sicher, ob dieses das ursprüng­
liche Muttergestein ist. Das Vorkommen von Diaman­
ten in Verwachsung mit Granat läßt auf eine mäßig 
hohe Entstehungstemperatur schließen, denn Granat 
zersetzt sieh bei 1000— 1 ioo°. In Brasilien treten Dia­
manten gleichzeitig mit Turmalin, Titanoxyden, 
Yttriumphosphaten, Ytterspat, Monazit und Eisen­
erzen auf, was auf eine Entstehung durch Zersetzung 
von Gasen hindeutet. Die günstigste Temperatur soll 
nach Doelter zwischen 700 und 10000 liegen.

L. H. l35,3)
Geschützdonner und Wetter*). Einen interessanten 

Beitrag zu der Frage nach der Beziehung zwischen 
Geschützdonner und Wetter, die mehrfach behauptet 
und ebensooft wieder bestritten worden ist, liefern 
die Beobachtungen, die Dr. B. Braadt im Sommer 
1916 auf dem östlichen Kriegschauplatze im Serwetsch- 
Schtschara-Abschnitte anstellte. Von Mitte Juni bis 
Anfang Juli herrschte fast vollkommene Ruhe in den 
Kampfhandlungen, und diese Zeit war durch ein 
gleichmäßiges, schönes, nur von einem einzigen Ge­
witter unterbrochenes Sommerwetter ausgezeichnet; 
vom 2. Juli ab hielt der allgemeine Witterungs­
charakter an, doch trat mit der nun auflebenden 
Gefechtstätigkeit häufige Gewitterbildung ein, die 
zeitlich meist genau mit starkem Artilleriefeuer zu­
sammenfiel. So setzte z. B. am 4. Juli nach heftigem 
Artilleriefeuer von 8—12 Uhr abends gegen 10 Uhr 
ein Gewitter ein, das mit dem Abflauen-des Feuers 
nachließ. ^Ähnlich verhielt sich das Wetter an dem 
im übrigen trockenen und sonnigen 5. Juli und ebenso 
am 9. Juli, während der am Vormittag von starkem 
Feuer ausgefüllte 8. Juli keine Besonderheit zeigte. 
Der 14. Juli, ein heiterer, nicht schwüler Tag, 
brachte am Nachmittag einen Angriff mit zweistün­
digem Trommelfeuer, dem ein leichter, öfters aus­
setzender Regen folgte, der jedoch nur in der Gegend 

der feuernden Batterien wahrgenommen wurde. Auch 
am 27., 28. und 30. Juli war das Artilleriefeuer von 
Regen und Gewitter begleitet. In der fraglichen Zeit 
herrschte keine Schwüle, und Regen und Gewitter 
kamen gleichsam aus heiterem Himmel. Diesen auf­
fallenden Übereinstimmungen stehen ebenso viele 
Daten gegenüber, z. B. aus dem Sommer 1917 im 
Aisnegebiet, wo nicht der geringste Zusammenhang 
zwischen Geschützdonner und Wetter zu erkennen 
war. Die Kriegslage verhinderte meist genaue me­
teorologische Beobachtungen, so daß die ganze Frage 
heute noch nicht spruchreif ist. L. II. 366»]

Das fächerartige Spielen des Maikäferfühlcrs, näm­
lich das fächerartige Spreizen der Fühlerlamellen und 
deren Wiederzusammenlegung zur Keule, erfolgt nicht, 
wie mail annehmen könnte, durch Muskelzug, vielmehr 
reicht die Antennenmuskulatur bei den Lamellikorniern, 
wie diese Käfergruppe bezeichnenderweise heißt, 
ebenso wie bei allen anderen geflügelten Kerbtieren 
nur bis zur Basis der Fühlergeißel und keineswegs bis 
zu jenen distalen Fühlergliedern, die den zur Keule 
zusammenlegbaren Fächer bilden. Auch das Tracheen­
system zeigt, wie R. Vogel*) fand, innerhalb der 
Antennen keinerlei besondere Bildungen, die an der 
Spreizung des Fächers beteiligt sein könnten. Dagegen 
fanden sieh experimentelle sowie im feineren Bau des 
Fühlers liegende Gründe für die Annahme, daß das 
öffnen des Fühlerfächers durch Blutdruck 
erfolgt. Ruckartig wird er gespreizt, wenn man einem 
lebenden Maikäfer etwa % ccln physiologische Koch­
salzlösung in die Leibeshöhle einspritzt, auch schon, 
wenn man mit zwei Fingern einen Druck auf den 
Thorax des Käfers ausübt. Mikrotomschnitte zeigten, 
daß in der Fühlerbasis ein merkwürdiges Blutgefäß 
verläuft, das am Grunde der Blätterkeule sich erheb­
lich erweitert und in jede Lamelle einen kräftigen, sei 
es offen oder blind endigenden Ast sendet, dessen Wand 
mit der Haut der Lamellen verwachsen ist. Hiernach 
ist Blutdruck wohl zweifellos die Ursache der Sprei­
zung, wenn wir auch aus den Angaben des Vf. nicht 
klar entnehmen können, ob es sich dabei n u r um 
BJut im Blutgefäß oder auch um solches handelt, 
das frei in der Leibeshöhle und in deren Fortsetzung 
•innerhalb des Fühlers kreist. Die Mechanik 
der Spreizung erklärt sich in einfacher Weise aus den 
ungleichen Dickeverhältnissen der elastischen Gelenk­
häute, die Wiederzusammenlegung beruht gleichfalls 
auf Elastizität. Bekanntlich ist die Blätterkeule beim 
Sitzen oder Kriechen des Käfers meist zusammen­
gelegt, beim Flug aber gespreizt. Die beschleunigten 
Atemtewegungen vor dem Abflug dürften die Steige­
rung des Blutdrucks hervorrufen.

Als eine durch Blutdruck erzeugte Bewegung steht 
die Spreizung der Fühlerlamelle nicht einzig bei den 
Kerbtieren da, sondern in ähnlicher Weise erfolgt auch 
das Ausstülpen von Epithelschläuchen z. B. bei der 
Raupe des Schwalbenschwanzes und des Gabelspinners.

V. Franz. [3603]

♦) Biologisches Zentralblatt 1918, Band 38, Heft 3, 
S. 130—133.

♦) Die Naturwissenschaften 1918, S. 463.
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Mitteilungen aus der Technik und Industrie.
Verkehrswesen.

Die erste Eisenbahn auf Island. Island, das ja bei 
einer Größe, die Dänemark erheblich übertrifft, nur 
So ooo Einwohner zählt, hat bisher noch keine Eisen­
bahn. Das ist verständlich, wenn man bedenkt, daß 
fast nur ein ganz schmaler Küstenstrich besiedelt ist 
und der Verkehr an der Küste natürlich billiger und 
einfacher mit Schiffen vermittelt wird. Nachdem

Wasserversorgung.
Die Landeswasserversorgung in Württemberg ist 

nunmehr in Betrieb gesetzt worden und besitzt die 
Eigenart, daß der Staat die Versorgung auf eigene 
Rechnung baute und sich die Kosten von den be­
teiligten Gemeinden allmählich abtragen läßt. 77 wiirt- 
tembergische Gemeinden sind an die staatliche Wasser­
versorgung angeschlossen. Die Wasserfassung liegt bei

5

2

Aufruf!
„Es wird das Jahr stark und scharf hergehn. Aber man muß 

die Ohren steif halten, und Jeder, der Ehre und Liebe fürs Vater­
land hat, muß alles daran setzen.“ Dieses Wort Friedrich des 
Großen müssen wir uns mehr denn je vor Augen halten. Ernst 
und schwer ist die Zeit, aber weiterkämpfen und wirken müssen 
wir mit allen Kräften bis zum ehrenvollen Ende. Mit voller Wucht 
stürmen die Feinde immer aufs neue gegen unsere Front an, doch 
stets ohne die gewollten Erfolge. Angesichts des unübertrefflichen 
Heldentums draußen sind aber der Daheimgebliebenen Kriegsleiden 
und Entbehrungen gering. An alles dies müssen wir denken, wenn 
jetzt das Vaterland zur 9. Kriegsanleihe ruft. Es geht ums Ganze, 
um Heimat und Herd, um Sein oder Nichtsein unseres Vaterlandes. 
Daher muß jeder

Kriegsanleihe zeichnen!

neuerdings aber auch industrielle Pläne in Island auf­
getaucht sind und mit der Gewinnung von Kohle be­
gonnen ist, hat man auch den Plan zur Erbauung einer 
Eisenbahn erwogen. Sie soll Reykjavik mit dem öst- 

^avon etwa 40 km entfernt im Innern gelegenen 
1 hingvallamcer verbinden. An diesem großen Binnen­

see will man die bedeutenden Wasserkräfte zur Ge­
winnung von elektrischer Kraft für die Hauptstadt 
und zur Anlage von Fabriken ausnutzen. Die Bau­
kosten der Eisenbahn, für deren Anlage ein Kopen­
hagener Konsortium gegründet ist, werden auf 20 Mill. 
Kronen geschätzt. Stt. t363O] 

Niederstotzingen an der Donau. Das Wasser ist dort 
in einem Kieskörper enthalten, der auf etwa 500 Mill, 
cbm Inhalt geschätzt wird, wovon ein Drittel Wasser 
sein mag. Das Wasser Selbst kommt von der schwä­
bischen Alb und wird in zwei Brunnengalerien gefaßt. 
Die erste Galerie enthält 49 Brunnen, die zweite wird 
nach ihrer Fertigstellung 78 enthalten. Die Wasser­
leitung ist wohl die längste, die bisher gebaut wurde, 
und mißt rund loo’^km. Gegenwärtig werden etwa 
30—35 000 cbm Wasser geliefert. Aus den Brunnen 
ergießt es sich in zwei Leitungen in den Saugwind­
kessel des Förderhauses, von wo es durch zweistufige 
Hochdruckzentrifugalpumpen mit einer Pferdestärke 
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von zusammen 4000 in die Druckleitung gepumpt 
wird. Die Baukosten betragen 15 Mill. M. Der Wasser­
preis ist so berechnet, daß das Anlagekapital in 
40 J ahren getilgt ist, wobei die Gemeinden das Wasser 
stets zum Selbstkostenpreis erhalten. Ra. [3505]

Schiffbau.
Ein Donauschlepper aus Beton. Nachdem in Öster­

reich bereits verschiedene Betonschiffswerften ge­
gründet worden sind, die hauptsächlich wohl für die 
Donauschiffahrt bauen werden, hat jetzt auch eine 
deutsche Werft an der Donau ein Betonschiff im Bau. 
Besonders bemerkenswert ist dabei, daß der Bau dieses 
Schiffes durch die deutsche Regierung veranlaßt worden 
ist; er erfolgt auf der Werft der Süddeutschen 
Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft 
in Deggendorf. Das Schiff wird nachher wahrscheinlich 
in die Flotte des Bayerischen Lloyd eingestellt werden, 
dessen Aktien sich zum Teil in den Händen des Deut­
schen Reiches befinden. Es handelt sich um einen 
Schlepper, der nur 90 cm Tiefgang haben soll. Der Bau 
erfolgt unter Verwendung von Holzformen. Die Kosten 
werden mit 100000 Mark angegeben, was gegenüber 
dem Bau von stählernen Schiffen eine bedeutende Er­
sparnis ergibt. Stt. [3648]

Britischer Betonschiffbau. Man hat in England die 
Entwicklung des Betonschiffbaues der skandinavischen 
Länder mit großer Aufmerksamkeit verfolgt, weil man 
davon eine Hilfe gegen die Schiffsraumnot erwartete. 
Nachdem mehrere britische Werften Versuche mit 
kleinen Betonschiffen aufgenommen haben, hat die 
britische Admiralität ein Betonschiff von 400 t Trag­
fähigkeit als Versuchsbau bestellt. Das Fahrzeug ist 
im Juli abgeliefert worden. Es soll mit Ladung einen 
Wasser verdräng von etwa 900 t haben, so daß also 
der Schiffskörper allein mindestens ebensoviel wiegt 
wie die Ladung. Ein Dampfer gleicher Tragfähigkeit 
aus Stahl würde wahrscheinlich mit Ladung noch 
nicht einmal 600 t wiegen. Für das so viel schwerere 
Betonschiff ist natürlich eine stärkere Antriebskraft 
mit entsprechend höherem Brennstoffverbrauch nötig, 
wodurch etwaige andere Vorteile gegenüber dem 
Stahlschiff ausgeglichen werden. Stt. [363a]

Eisbrecher aus Eisenbeton. Der Betonschiffbau hat 
sich, stark begünstigt durch die Kriegsverhältnisse, 
sehr schnell entwickelt, und die Zahl der im Betrieb 
und im Bau befindlichen Beton-Schiffswerften ist in 
den verschiedenen Ländern schon recht groß. Die Ab­
messungen der Betonfahrzeuge sind auch sehr rasch 
gewachsen, vom Hafenfahrzeug und offenen Leichter 
von etwa 1001 ist man schon lange zu seegehenden 
Motorschiffen von mehreren Hundert bis 1000 t über­
gegangen, und Betondampfer mit mehreren Tooot Trag­
fähigkeit sollen in Amerika gebaut werden*).  Mehr­
jährige Erfahrungen mit seegehenden Motorschiffen 
aus Beton liegen auch vor, u*d  sie werden allgemein 
als günstig angesehen, trotzdem kann man aber doch 
nicht behaupten, daß die Schiffahrtskreise allgemein 
das Mißtrauen gegen Betonschiffe schon überwunden 
hätten, und besonders die Klassifikationsgesellschaften 
nehmen ihnen gegenüber noch eine abwartende Stellung

*) Schiffbau, 12. Juni 1918, S. 373.
**) Vgl. Prometheus Nr. 1479 (Jahrg. XXIX, Nr. 22) 

Beiblatt S. 86.
***) Phot. Rundschau 1918, S. 73.

*) Nach Mining Press 27. April 1918 ist in Kali­
fornien am 14. März 1918 das größte bisher gebaute 
Eisenbeton-Schiff,, ein Dampfer von 5000 t Tragfähig­
keit, glücklich von Stapel gelaufen. 

ein. Weit mehr noch als für durch ölmotore oder 
Dampfmaschinen getriebene größere Schiffe scheint 
aber der Eisenbeton, auch für das Gefühl des Laien, für 
Schwimmdocks ein recht geeigneter Baustoff zu sein, 
und man hat auch neuerdings mehrere Schwimmdocks, 
wenn auch kleinerer Abmessungen, in Eisenbeton ge­
baut und mit gutem Erfolg in Betrieb genommen. 
Geradezu auffällig erscheinen aber Bau und Betrieb 
eines Eisbrechers in Eisenbeton, weil bei dieser Ver­
wendung eines Schiffes doch ganz besonders hohe 
Ansprüche an die Festigkeit des Schiffskörpers im 
allgemeinen und der Außenhaut im besonderen ge­
stellt werden. Eine norwegische Werft hat nun im 
Oktober vergangenen Jahres*)  einen kleinen Schlepper 
mit 50 pferdigem Bolindermotor fertiggestellt, der 
auch für die Verwendung als Eisbrecher eingerichtet 
ist und als solcher im vergangenen Winter Dienst ge­
tan hat. Das 14,63 m lange und 3,66 m breite Schiff, 
das nur am Vorderteil eine geringe Verstärkung der 
Außenhaut aufweist, hat dauernd das Wasser vor der 
Werft eisfrei gehalten und dabei bis zu 20 cm dickes 
Eis gebrochen, ohne daß diese angestrengte Arbeit 
eine merkbare Abnutzung oder gar Beschädigungen am 
Schiffskörper gezeitigt hätte. — Wenn diese Angaben 
in allen Teilen zutreffen, wenn wirklich Elsenbeton- 
schiffe mit Erfolg als Eisbrecher verwendet werden 
können, dann würde das eine starke Stütze der großen 
Hoffnungen bedeuten, die man an manchen Stellen 
auf den Betonschiffbau setzt, und es würde bis zu einem 
gewissen Grade denen Unrecht geben, die annehmen, 
daß der Betonschiffbau, der schon allein hinsichtlich 
des Eigengewichtes der Schiffskörper dem Eisenschiff­
bau unterlegen ist**),  nach dem Kriege, wenn erst 
wieder genügend Schiffbaumaterial in Eisen und Stahl 
verfügbar sein wird, sehr rasch und sehr stark an Be­
deutung verlieren würde. C. T. [3525]

Photographie.
Piano-Photographie***).  Unter Planographie versteht 

man in der Graphik jene Verfahren, die von einer ebenen 
Fläche drucken, wie Stein- und Zinkdruck, zum Unter­
schied vom Buchdruck, der mit erhabenen Lettern 
arbeitet, oder vom Tiefdruck, bei dem die Zeichnungen 
vertieft in ebenen Platten eingeätzt oder graviert sind.. 
In diesem Sinne ist die Photographie, soweit es sich um 
Kontaktabzüge von Negativen handelt, ebenfalls eine 
Planographie. Aber es gibt ein spezielleres, anscheinend 
noch unbekanntes photographisches Verfahren, das den 
Namen Planographie besser verdient. Es sei kurz be­
schrieben. Eine gut geschliffene Glasplatte wird in 
einen Kopierrahmen gelegt, der sie ringsum schwarz 
und lichtdicht abschließt und nur an beiden Schmal­
seiten einen schmalen Rand hervorblicken läßt. Bei 
geschlossenem Rahmen kann also an diesen zwei 
schmalen Kanten das Licht frei in den Glaskörper ein­
dringen. Alle Lichtstrahlen können nur horizontal und 
unter einem gewissen Winkel einfallen, sie werden dem­
gemäß an der polierten Oberfläche zurückgeworfen 
und können nicht aus dem Glase hinausgelangen, 
sondern wandern im Zickzack in fortgesetzter Reflexion 
durch das Glas. Legt man Bromsilberpapier auf das 
Glas, so wird es trotz Belichtung der Seitenränder des
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Glases nicht schwarz beim Entwickeln. Tatsächlich 
wäre das Papier, auf dieser Platte liegend, ebenso ge­
schützt wie in schwarzem Papier eingewickclt, voraus­
gesetzt, daß die Ebene der Glasoberfläche eine ideale 
wäre. Da dies nicht der Fall ist, tritt je nach 
dei)i Grade der Politur bei unverhältnismäßig langer 
Belichtung eine Verschleierung ein; es zeigen sich 
bei der Entwicklung alle Fehler der Politur, die 
sonst das freie Auge nicht zu unterscheiden vermag. 
Ebenso kann nach den optischen Gesetzen Licht über­
all dort aus der Glasplatte in die Umgebung dringen, 
wo sie in optischem Kontakt mit dieser steht, wo also 
die Brechungsverhältnisse entsprechend beeinflußt 
sind. Verletzungen des Glases lassen ebenfalls Licht 
austreten. Bringt man mit einem klebrigen Mittel 
Schriftzüge auf die Platte und bestreut diese z. B. mit 
dem stark lichtbrechenden Bleiweiß, so erhalten wir 
durch Belichtung und Entwicklung die Schriftzüge 
schwarz auf weißem Grunde, ebenso wenn wir etwa 
mit einem Gummistempel eine Zeichnung aufdrücken 
und diese einstäuben. Fingerabdrücke lassen sich so 
ohne weiteres kopieren. Man faßt mit dem Finger 
auf eine dünne Schicht von venezianischem Terpentin 
und drückt ihn dann auf unsere Glasplatte. Beim Ein­
stäuben ergibt sich ein klar sichtbarer Abdruck, der 
sich im Photo-Pianographen beliebig oft vervielfältigen 
läßt und positive Bilder ergibt ohne Zwischenschaltung 
eines Negativs. Kristallgebilde vielfältigster Art, die 
sich infolge ihrer Zartheit oder wegen der auftretenden 
Reflexe mit einer Kamera gar nicht fassen lassen, 
können mit diesem Verfahren leicht abgebildet werden. 
Welche praktischen Anwendungen für das Verfahren 
sich ergeben, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen.

P- [3333]

Erdöl und Verwandtes.
Erdöl aus Wasserstoff und Kohlenwasserstoffen. 

Die Badische Anilin- und S o d a f a b r i k be­

treibt die Herstellung von flüssigen oder leicht zu 
verflüssigenden Kohlenwasserstoffen, indem sie unter 
hohem Drück Gemische von Kohlenoxyd oder 
Kohlensäure mit Wasserstoff dem Einfluß von 
Katalysatoren aussetzt. Das Gasgemisch wird bei 
300 bis 420 0 einem Druck von 100 bis 120 Atm. unter­
worfen. Wie die „Zeitschrift für komprimierte und 
flüssige Gase" *) berichtet, hängt die Natur der hierbei 
entstehenden Verbindungen von der Zusammensetzung 
des Gasgemisches sowie des Katalysators ab. Benutzt 
man z. B. als Katalysator Asbest, der mit Kobalt- 
oder Osmiumoxyd sowie mit etwas Ätznatron imprä­
gniert ist, und leitet mau hierüber ein Gasgemisch, das 
aus zwei Teilen reinem Kohlenoxyd und einem Teil 
Wasserstoff besteht, unter Beobachtung der oben an­
gegebenen Temperatur- und Druckverhältnisse, so er­
hält man in der Regel unter gleichzeitiger Kohlenstoff­
abscheidung und unter Bildung von Wasser und Kohlen­
säure neben Methan verschiedene höhere Kohlenwasser­
stoffe sowie Sauerstoffverbindungen (Aldeyhde u. a.), 
die in einer kalten Vorlage verdichtet, bzw. absorbiert 
werden. Die so gewonnene ölige Flüssigkeit besteht in 
der Hauptsache aus gesättigten und ungesättigten 
Kohlenwasserstoffen vom Siedepunkt 250° und noch 
darüber. Wenn man an Stelle von Kohlenoxyd Kohlen­
säure benutzt, so treten die flüssigen Kohlenwasser­
stoffe im allgemeinen zurück. Weiter kann man durch 
Anwendung von Stickstoff- oder schwefelhaltigen Gas­
gemischen zugleich auch Stickstoff- oder schwefel­
haltige organische Verbindungen herstellen. Auch 
soll es auf diesem Wege möglich sein, Stoffe von erdöl­
ähnlichem Charakter zu gewinnen. Sollte es gelingen, 
das Verfahren in technisch brauchbarer, rationeller 
Weise ins Große umzusetzen, so ist es klar, daß dies 
eine weittragende Bedeutung für die Synthese orga­
nischer Körper bedeuten würde. —ons. [356t)
______1------

*) Bd. 19, S. 30.

Himmelserscheinungen im Oktober 1918.
Die Sonne tritt am 24. Oktober morgens 7 Uhr 

in das Zeichen des Skorpions. In Wirklichkeit durch­
läuft sie im Oktober ( das Sternbild der Jungfrau. 
Daß die Sonne in einem anderen Sternbild steht, als 
de?- Name des Zeichens besagt, rührt daher, daß man 
schon im Altertum die Bahn der Sonne, den zwölf 
Monaten entsprechend, in zwölf Zeichen einteilte. 
Damals fielen Zeichen und Sternbilder zusammen. 
Im Laufe der bisher verflossenen zweieinhalb Jahr­
tausende ist aber der Frühlingspunkt, der sich damals 
im Sternbild des Widders befand und daher auch 
noch der Widderpunke genannt wird, ins Sternbild 
der Fische zurückgerückt. Die Ursache dieser rück­
läufigen Bewegung ist die Präzession der Tag- und 
Nachtgleichen. Diese laufen in rund 26000 Jahren 
einmal um die ganze Ekliptik herum, so daß sie in 
den verflossenen zweieinhalb J ahrtausenden gerade 
um ein Sternbild (Widder—Fische) zurückgerückt 
sind. So kommt es, daß die Sonne stets um ein 
volles Sternbild hinter dem Zeichen, in dem sie steht, 
zurückbleibt. Die Tageslänge nimmt von 11% Stun­
den um volle zwei Stunden bis auf 9% Stunden ab. 
Die Fleckentätigkeit der Sonne ist rege. Die Beträge 
der Zeitgleichung sind am 1.: — iom68; am 16.: 
— I4m 14“; am 31.: i6m 17®.

Die Phasen des Mondes sind:
Neumond am 5. Oktober nachts 4h 5m, 
Erstes Viertel „ 13. „ morgens 6h om,
Vollmond „ 19. ,, nachts ioh 35m»
Letztes Viertel ,, 26. ,, abends 6h 35m.

Erdferne des Mondes am 5. Oktober (Apogaeum), 
Erdnähe ,, „ ,, 19. „ (Perigacum).

Tiefststand des Mondes am 10. Oktober, 
Höchststand ,, ,, ,, 22. ,,

Sterilbedeck un gen durch den Mond (Zeit 
der Konjunktion in Rektaszension):
12. Oktober nachm. 5h 37“ 5 Sagittarii 3>7ter Größe, 
17. ,, ,, 5h 36m x Piscium 4,9tcr »

Bemerkenswerte Konjunktionen des 
Mondes mit den Planeten:

Am 4. Oktober morgens 6 Uhr mit Venus,
„ 4. ,, nachm. 4 ,, „ Merkur,
, , 9. ,, abends 7 „ » Mars,
, , 25. „ mittags 12 „ ,, Jupiter,
„ 28. „ abends 10 „ „ Saturn.

Merkur steht am 15- Oktober mittags 1 Uhr in 
oberer Konjunktion mit der Sonne. Er geht recht­
läufig durch die Sternbilder Jungfrau und Wage. Im 
Oktober ist er unsichtbar.
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Venus ist im Osten vor Sonnenaufgang Anfang 
des Monats noch etwa eine Stunde lang als Morgen­
stern sichtbar. Ende des Monats beträgt ihre Sicht­
barkeitsdauer nur noch eine Viertelstunde. Sie durch? 
läuft rechtläufig das Sternbild der Jungfrau. Ihr Ort 
am 16. Oktober ist:

a=i2h49ln; 4 =—3° 40'.
Mars bewegt sich rechtläufig durch das Sternbild 

des Skorpions. Er steht am 3. Oktober nachts 3 Uhr 
in Konjunktion zu 4Scorpii, o° 57' oder fast zwei 
Vollmondbreiten nördlich des Fixsterns. Sein Durch­
messer beträgt im Oktobor 5 Bogensekunden. Er ist 
nur noch für ganz kurze Zeit abends in der Dämme­
rung tief im Siidwesten zu sehen. Seine Koordinaten 
am 16. Oktober sind:

« = i6h 36m; 4 = —23° 12'.

Jupiter geht in den späten Abendstunden auf 
und ist dann die ganze Nacht hindurch zu beobach­
ten. Er bewegt sich langsam rechtläufig durch das 
Sternbild der Zwillinge. Zu beobachten sind: Seine 
starke Abplattung an den Polen, die Streifen und 
Flecken auf seiner Oberfläche, aus deren rascher Be­
wegung seine kurze Umdrehungszeit von etwa 10 Stun­
den hervorgeht und die Verfinsterungen, Bedeckungen 
und Vorübergänge seiner vier hellsten Monde. Sein 
Ort am 17. Oktober ist:

a—.7117111; 4 = 4-22° 26'.

Verfinsterungen der Ju pitertrabanten:
5. Okt. I. Trabant Eintritt nachts' 3h 55m 27s,
6. „ in. ,li 51m 38»,
6. ni. Austritt ,, 4h 50m 188,
6. ,, 1. Eintritt ,, io1* 3n>48«.
7- >, 11 >» >> 5h 48“ 2OS,

12. .. 1 M M 5h 28m 498,
*3- HI. M » 5» 49m 358,
*3- .. I- • < uh 57m 12s,
*7- .. II ,, abends 9h4im448,
23. » !■ , „ nachts *h 5om 36“,
22. I. „ abends 8h i8m 568,
25- .. II „ nachts I2h 17m Q8,
28. I r ’> 3» 44™ 58,

29. Okt. I. Trabant Eintritt nachts iohi2“25’,
1. Nov. II. ,, „ ,, 2h 5?ni 5’.

Der IV. Trabant wird im Oktober nicht verfinstert.
Saturn, der Anfang des Monats nur wenige 

Stunden lang vor Sonnenaufgang im Nordosten zu 
beobachten ist, geht Ende des Monats um Mitter­
nacht herum auf. Er bewegt sich rechtläufig durch 
das Sternbild des Löwen. Sein Standort am 17. Ok­
tober ist:

a = 9h 54m;'' 4 = +13° 58'.

Konstellationen der Saturntrabanten:
Titan am 16. Okt. mittags i2h westl. Elongation,

,, „ 20. „ nachm. $h obere Konjunktion,
,, „ 24. ,, „ 6h östl.. Elongation,
,, ,, 28. ,, mittags i11 unt. Konjunktion,
„ „ 1. Nov. ,, I2h westl. Elongation.
Uranus steht im Steinbock. Er geht um Mitter­

nacht auf. Sein Standort am 17. Oktober ist:- 
a = 2ih46in; 4 = 4-14° 16'.

Neptun steht im Krebs. Für seine Sichtbar­
keit gelten alle Angaben bei Saturn. Seine Koordi­
naten am 17. Oktober sind:

a=8h46in; 4 = 4-17° 52'.
In den Tagen vom 10. bis zum 20., insbesondere 

am 18. Oktober, ist ein Sternschnuppenschwarm zu 
sehen, dessen Ausgangspunkt im Orion und Stier liegt.

Kleine Sternschnuppenfälle ereignen 
sich: am 2. Oktober (a = 4h 52m; 4 = 4-41°), am 
2. Oktober (a = 15hom; 4 = 4.52°), am 4. Oktober 
(a = 8h 52m; 4 = 4-79°), am 4. Oktober (a = 2Oh 4Om; 
4 = 4-77°), ***** 8. Oktober (a=5»8ni; 4 = 4-31°), 
am 11. Oktober (a = oh52ra; 4 = 4-6°), am 14. Ok­
tober (a = 2h4oD1; 4 = 4-20°), am 14. Oktober 
(a = 9h om; 4 = 4-68°), am 20. Oktober (a = 7h 4“; 
4 = 4-12°) und am 29. Oktober (« = 7h i6m; 4 = 4-23°).

Die Koordinaten, geben den Ort des Ausgangs­
punktes an.

Minima des veränderlichen Sterns Algol im Perseus, 
die in die Abend- und Nachtstunden fallen:

Am 2. Oktober morgens 4 Uhr, 
„ 5. ,, nachts 1 „
„ 7- ,, abends 9*4 >.
,, 10. „ ,, 6% ,,
,, 22. ,, morgens 6 ,,
,, 25. „ nachts 2 y2 •>
,, 27. ,, abends 11% „
» 30- » „ 8 ,,

Ein bemerkenswerter Doppelstern ist Cephei 
(a = 2ih28m; 4 = 4-70°). Abstand 13"; Größen 
3m und 8m; Farben grünlich und blau.

Zur Prüfung von Fernrohren mit 150 bis 200 mm 
Objektivöffnung. Vergrößerung 400 bis 500*).

• D«t/on

1900,0
Größen Ab­

standA R Dekl.

36 Andromedae............... oh 50« +23 5' ßm 7m i"
/ Cassiopejae ............... 2 21 + 66 57 ’ 4 7 2
/Ceti.............................. 2 38 + 2 49 3 7 3

12 Lynds........................... « 37 + 59 33 6 6 2
c Ursac maj...................... II 13 +32 6 4 5 3
r Bootis........................... U 41 + 27 30 3 6 3
C Herkulis . ................ ■6 37 + 31 47 3 6 1

70 Ophiuchi ................... 18 0 + 2 3X 4 6 2
r Draconis....................... »9 49 + 70 1 4 7 3
n Cassiopejae............... 23 54 + 55 12 5 7 3

Alle Zeitangaben sind in MEZ. gemacht.

*) Aus dem Jahrbuch der Criwi a für 1918.
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